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Sebanbiung foigenber

Ueber Anlage und Unterhaltung von
Transmissionen

bringt 0. Tournier in F. G. Wieks „Deutscher
Illustr. Gewerbezeitung" eine längere Abhandlung,
der wir folgende wichtige Stellen entnehmen:

„Die zum Leerbetrieb der Transmission erfor-
derliche Kraft wird in der Hauptsache durch die
Reibungsarbeit in den Lagern absorbiert. Um diese

gering zu halten, ist es erstens erforderlich, alle
umlaufenden Teile möglichst leicht auszuführen,
damit der Druck der bewegten Teile auf die Lager
ein geringer ist, denn je höher der Lagerdruck
ist, um so höher ist die Reibung der Wellen in
denselben. Ferner ist es aber auch von grosser
Wichtigkeit, dass die umlaufenden Teile keine ein-
seitigen Schwerkräfte haben, sondern genau aus-
gewuchtet sind. Namentlich bei schnelllaufenden
Transmissionen können einseitige Schwerkräfte die
grössten Missstände herbeiführen, da die hierdurch
beim Umlaufen hervorgerufenen einseitigen Flieh-
kräfte so gross werden können, dass sie ein Ver-
biegen der Wellen bewirken. Solche verbogenen
Wellen, mögen sie nun dauernd verbogen sein oder
nur während des Laufes elastische Durchbiegungen
erfahren, erzeugen in den Lagern durch ihren
schwankenden Lauf eine bedeutende Erhöhung der
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entsprechen Rabatt.

Zürich, den 6. Januar t8S4i.

Schweiz. Aeweröeverein.
Der leitende Ausschuß ladet

die Mitglieder des Centralvor-
standes ein zu einer ordentlichen
Sitzung auf Montag den 8. Ja-
nuar 1894, vormittags 19 Uhr,
in das Bureau des Vereins,
Börsengebäude in Zürich, zur

Traktanden:
1) Budget pro 1894.
2) Wahl eines Mitgliedes in die Csntralpcüfungskominission

an Stelle des ablehnenden Herrn Blom in Bern.
3) Antrag der Centralprüfungskommission betr. Veranstal-

tung einer Lehrlingsarbeitcn-Ausstellung in Genf 1896,
in Verbindung mit der Landesausstellung.

4) Publikationen in französischer Sprache.
5) Anerkennungsdiplome für dienstgetreue Arbeiter.
6) Anregung des Vereins Schweizer. Geschäftsreisender

betr. ein schweiz. Hausiergesetz.

7) Anregung des Gewerbevereins St.sGallen betr. Unter-
stützung der Preisausschreibung über die Frage unred-
licher Konkurrenz.

8) Vorbesprechung betr. Anordnung und Traktandenliste
der nächsten Delegiertenversammlung in Herisau.

9) Statutenrevision (Entwurf Kreisschreiben Nr. 139.)
19) Eventuelle Anregungen und Mitteilungen.

Behandlung folgender

Heber àlnZso unâ vntsi'lia.Iìunss von
Il>3.NL!NÌ8LÌ0Nen

bringt 0. Dournier in G. ^Vioks „vsutsobsr
Illustr. Gsvmrbe^situng" sin« längere ^.bbancllung,
6er rvir lolgencle vüobtigs Ltellsn entnsbmsn:

^Ois sum b/serbstrisb 6sr transmission erlor-
clsrliobo L.ra4t vcirä in äsn Lauptsaobs 6ureb 6is
Rsibungsarbsit in clen tagern absorbiert. Dru äisss
gering su baltsn, ist es erstens erloräsrliob, alls
umlaullsnUen teils mögliebst lsiebt aussukübren,
6amit 6er Oruek 6sr bsrvsgten teils auk <lis tagsr
sin geringer ist, clenn je bäber 6er t,agsr6ruek
ist, um so böbsr ist clis Reibung 6sr V/ellsn iu
clsnsslbsn. Rsrnsr ist ss aber auolr von grosser
V^iebtigksit, 6ass clis umlauksn6sn teils ksins siu-
ssitigen Leb^iverkräkts babsn, souclsru genau aus-
gsrvuebtst sin6. biamsntlieb bei sebnelllautenclon
transmissionsn können einseitige öeb-cvsrkräkts clis

grössten ÜUissstäncls berbsikübren, cla clis bisr6ureb
beim Ilmlauksn bervorgsruksnsn einseitigen Rlisb-
krälts so gross vcsrclsn können, class sie sin Ver-
biegen cler IVsllsn bewirken. Lolobs verbogenen
V^sllsn, mögen sie nun clausrncl verbogen sein ocler

nur vmbrsncl clss taules elastisobs turebbiegungsn
srlabrsn, erzeugen in clsn lagern ciurob ibren
sebvanksn6sn taul eins bsclsutsncls lllrböbung cler

Was vergangen, kehrt nicht wieder; ging es aber leuchtend nieder,
Aeuchtet's lange noch zurück.
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Eeibung und starken Verschleiss. Ausserdem werden
aber auch die Lager solcher Wellenleitungen bald
locker werden, und die ganze Transmissionsanlage
befindet sich dann während des Betriebes in einem
beständigen Hin- und Herschwanken, das neben
den schon angeführten Uebelständen auch die

Festigkeit des ganzen Gebäudes beeinträchtigt.
Die Mittel, diese hemmend wirkende Reibung gering
zu halten und die Fliehkräfte zu vermeiden, seien
im folgenden kurz angegeben.

„Man wähle die Transmissionsteile, namentlich
alle rotierenden Teile, wie Wellen, Kuppelungen,
Riemenscheiben etc., nicht stärker, als es für die
durch sie hindurch geleiteten Kräfte erforderlich
ist. Bei langen Wellensträngen achte man darauf,
dass die die meiste Kraft erfordernden Arbeits-
maschinen möglichst nahe bei dem Antrieb der
Wellenleitung aufgestellt werden. Es sind dann
nur die ersten Wellenenden für die ganze in den

Wellenstrang hingeleitete Kraft zu berechnen,
während die ferneren Enden schwächer sein dürfen,
entsprechend der durch sie nur noch hindurch-
zuleitenden Kraft. Ist z. B. ein Wellenstrang von
45 m Länge zu berechnen, der mit 200 Umdrehungen
in der Minute läuft, und beträgt die ganze auf ihn
übertragene Kraft 20 Pferd, von denen 10 Pferd
in den ersten, 5 Pferd in den mittleren und 5 Pferd
in den letzten 15 m Wellenlänge abgegeben werden
sollen, so würde die Welle vorteilhaft in den ersten
15 m mit 70 mm Durchmesser, in den zweiten
15 m mit 60 mm Durchmesser, in den letzten
15 m mit 50 mm Durchmesser auszuführen sein.
Zu beachten ist auch, die Umdrehungszahl der
Welle möglichst hoch zu nehmen, wobei natürlich
die Betriebsverhältnisse der Fabrik zu berück-
sichtigen sind, denn je höher die Umdrehungszahl
ist, um so geringer kann der Durchmesser sein.
Man nehme z. B. in Druckereien ca. 100 Umdreh-
ungen in der Minute, in Maschinenfabriken circa
100—150, in Mühlen ca. 200 und in Holzbearbei-
tungswerkstätten ca. 300—350 Umdrehungen an.
Die Lagerentfernungen nehme man nicht zu gross
an, damit die Wellen durch ihr eigenes Gewicht
und das der Riemenscheiben, sowie die Spannungen
in den Riemen nur geringe Durchbiegungen er-
fahren. Entfernungen von 1,70 m bei 30 mm starken
Wellen steigend bis zu 2,5 m bei 100 mm Wellen
haben sich gut bewährt: Die Kuppelungen und
Riemenscheiben wähle man möglichst leicht und
die letzteren genau ausgewuchtet, damit das oben
erwähnte Schleudern nicht eintreten kann. Gute
gusseiserne auf Special-Formmaschinen hergestellte
Riemenscheiben haben jetzt kaum ein höheres Ge-
wicht, als die eine Zeit aus diesem Grunde sehr
beliebten schmideisernen Riemenscheiben. Letztere
haben aber bei meistens höherem Preise den Nach-
teil, in ihren in den Kranz eingenieteten und in
die Nabe eingegossenen Speichen viele dem all-
mählichen Lockerwerden ausgesetzte Teile zu be-
sitzen. Vorstehende Keile und Schrauben vermeide
man bei den Riemenscheiben und Kuppelungen
auf das Sorgfältigste, damit etwa abfallende Riemen
nicht von denselben erfasst und um die Welle ge-

wickelt werden können. Die Wellen sollen selbst-
verständlich genau rund und gerade sein, weshalb
gedrehte und nach dem Drehen sorgfältig gerich-
tete Wellen allen anderen vorzuziehen sind. Die
Kuppelungen müssen so konstruiert sein, dass sie
die zu verbindenden Wellenenden genau in gleicher
Achse erhalten. Aus diesem Grunde sollten Scheiben-
kuppelungen nach dem Aufkeilen an dem Verbin-
dungsflantsch stets noch einmal umgedreht werden
und mit centrisch angedrehten Ansätzen ineinander
greifen.

„Betreffs des geringen Gewichts der Trans-
missionsteile sei hier auf einen fehlerhaften Brauch
hingewiesen, der leider heutzutage noch mehrfach
von Bestellern und einigen Fabrikanten gemacht
wird, nämlich den, die Transmissionen nach Ge-
wichtspreisen und nicht nach Stückpreisen zu be-
rechnen. Erstens wird der Besteller vor Abliefe-
rung der Transmission nie genau wissen, wie teuer
ihm die Anlage zu stehen kommt, und zweitens
sucht der nach Gewichtspreisen rechnende Fabri-
kant meistens den billig gestellten Gewichtspreis
durch unnötig hohes und, wie oben dargelegt,
sogar schädliches Gewicht zu seinen Gunsten aus-
zugleichen. Bei der Berechnung nach Stückpreisen
weiss der Besteller dagegen vorher auf den Pfennig
genau, wie teuer seine Transmissionsanlage wird;
und der Fabrikant wird jedes Gewicht, das über
die zur genügenden Sicherheit der Teile erforder-
liehen Mengen hinausgeht, vermeiden. Dass der-
artige bei geringem Materialverbrauch richtig di-
mensionierte Teile meistens auch noch gefälliger
aussehen, dürfte entschieden zu gunsten der Be-
rechnung nach Stückpreisen sprechen.

„Ist nun in solcher Weise die Anlage richtig
konstruiert und sind die Teile gut ausgeführt, so
gehört ferner zum guten Arbeiten der Transmission
eine richtige Montage derselben. Die Lager sollen
genau in einer Flucht stehen, damit die Wellen
sich nicht in ihnen zwängen, und müssen die Lager
auch sehr solide befestigt sein, damit die beim
Lauf auftretenden Erschütterungen die Lage der-
selben nicht beeinflussen. Bei den jetzt viel ver-
wendeten Lagern nach amerikanischem System,
die ausser der Qnerbeweglichkeit in den länglichen
Löchern der Befestigungsschrauben auch eine Ver-
Stellung der Lagerschalen in der Höhenrichtung
zulassen, und bei denen drittens die Lagerschalen
durch ihre Drehbarkeit in Kugellagern sich in der
Richtung der Welle selbstthätig einstellen, ist die
genaue Montage sehr erleichtert. Diese Lager zeigen
durch ihre grosse Auflagefläche in den Schalen,
deren Länge meistens gleich dem vierfachen Wellen-
durchmesser genommen wird, eine sehr geringe
Abnutzung.

„Was die Wartung und Instandhaltung der
Transmissionen anbelangt, so ist hierin zuerst auf
gute Schmierung der Lager mit geeignetem, säure-
freiem Oel oder konsistentem Fett zu achten. Die
Schmiergefässe müssen so reguliert werden, dass
sie dem Lager während des Laufens der Welle
gleichmässig das erforderliche Schmiermaterial
zuführen, während des Stillstandes aber nicht
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Bsibuuguuhstarhsu Vsrschlsiss. ^usssrclsm vsrhsu
aber auch his Oagsr solcher Vsllsulsituugsu bald
loclisr vsrclsu, uuh his gau2s Orausmissiousaulags
bslluclst sich hauu vährsuh hss Betriebes iu siusm
bsstäuhigsu Biu- uuh Bsrscbvauhsu, has usbeu
hsu scbou augslübrtsu Osbslstäuhsu auch his
Osstighsit hss gau2SU Osbäuhss bssiuträchtigt.
OisNittsl, hiess hsmmeuh virhsuhs Bsibuug gsriug
2U haltsu uuh his Olishhräfts 2U vsrmsihsu, ssisu
im folgsuclsu Hur2 augsgsbsu.

„Nair vähls his Orausmissioustsils, uamsutlich
alls rotisrsuhsu Osils, vis Vsllsu, Xuppsluugsu,
Bismsuschsibsu etc., uicht stärhsr, als S8 für his
hurch als hiuhurch geleiteten Oràfts srforhsrlich
ist. Bsi laugsu Vsllsusträugsu achts mau harauf,
Hass his clls msists Oraft srforclsruhsu ^.rbsits-
maschiueu möglichst uahs bsi hsm ^.utrisb hsr
Vsllsulsituug aufgestellt vsrhsu. Os siuh hauu
uur his srstsu Vsllsusuhsu für clls gau2s iu hsu
Vsllsustraug biugslsitsts Oraft 2u bsrschusu,
vâbrsuh his tsrusrsu Ouhsu schväcbsr ssiu clürlsu,
sutsprscbsuh her hurch 8Îs uur uoch hiuhurch-
2ulsitsuhsu Xraft. là 2. B. sin Vsllsustraug vou
45mOäugs 2u bsrschusu, her mit 200 llmhrshuugsu
in hsr Niuuts läuft, uuh bsträgt his gau2S auf ihu
übsrtragsus Oraft 20 Bfsrcl, vou hsusu 1t) Bfsrcl
iu hsu srstsu, 5 Bfsrcl iu hsu mittlsrsu uuh 5 Bfsrcl
lu hsu lst2tsu 15 iu Vsllsuläugs abgsgsbsu vsrhsu
8ollsu, 80 vürhs clis Veils vorteilhaft iu Heu srstsu
15 iu mit 70 mm Ourchmssssr, iu hsu 2vsi^su
15 m mit 6() mm Ourchmssssr, iu clsu lst2teu
15 m mit 50 mm Ourchmssssr au«2uführeu asiu.
Ou bsachtsu iat auch, his 1lmclrshuugL2ahl her
Vslls möglichst hoch 2u uslimsu, vobsi natürlich
his Lstrisbsvsrhâltuisss her Oabrih 2U bsrüch-
8ÌczhtÌAsu 8iu6, clsuu ^'s liöiisr 6is 11m6rsliuuA82alil
Ì8t, um 80 AsriuAsr kauu 6sr Ourslimö88sr 8siu.
l)lau uslims 2. ö. iu Oruslrsrsisu oa. 10t) 11m6rsh-

uuAsu iu clsr Niuuts, iu Na8vliiusufalzril:su oirsa
100—150, iu Klütilsu sa. 200 uuâ iu llolsibsarlzsi-
tuuA8vvsrl:8tättsu ca. 300—350 IlmclreliuuAsu au.
Dis OaAsrsutfsruuuZsu uslims mau uislit 2U Aros3
au, clamit 3is ''iVsIIsu äursü ihr si^sus8 Osrvioht
uuä 3a8 clsr Hismsu8shsibsu, 8vrvis 6is LpauuuuAsu
iu clsu Hismsu uur AsriüZs OurohhisZullAsu er-
fahrsu. OutfsruuuZsu vou 1,70 m ksi 30 mm àarhsu
)>Vsllsu 8tsÌASuâ HÌ3 2U 2,5 m hsi 100 mm ^Vsllsu
hadsu 8Ìsh Zut hsivährt. Ois XuppsluuZsu uuà
Rismsu8shsihsu rvähls mau moZlishst lsioht uucl
6is lst2tsrsu Zsuau au8Ascvushtst, 6amit 3a8 obsu
srcvähuts Kohlsuäsru uioht siutrstsu hauu. Outs
AU88sÌ8srus auf Zpssial-Oormmaashiusu hsrZsàsllts
Iiismsu8shsiksu hahsu ^jst2t lraum siu höhsrsa Os-
rvisht, al8 his sius ^sit au8 clis8sm Oruucls sshr
hslishtsu 8shmiclsÌ8srusu Hismsu8shsihsu. Ost2tsrs
hahsu aber bsi msistsua höhsrsm Orsias clsu Hash-
tsil, iu ihrsu iu clsu Xrau2 siuAsuiststsu uucl iu
clis ^lahs SÌUASA088SUSU K^siohsu visls clsm all-
mählishsu Ooshsrrvsrclsu au8Zs8st2ts Osils 2U ds-
sit2su. Vor8tshsuäs Hsils uucl öohraudsu vsrmsiäs
mau bsi clsu Rismsusohsibsu uucl XuppsluuAsu
auf clas 3orAfâItÌA8ts, clamit strva abfallsucls R-ismou
uislit vou clsuaslbsu srfa88t uucl urn his )>Vollk Zs-

rviohslt rvsrhsu lrouusu. Ois )Vsllsu aollsu aslbst-
vsratâuhlish Zsuau ruuh uuh Asracls ssiu, rvsshalb
Zshrshts uuh uaoh hsm Orshsu 8orZfâltÌA Zsrioh-
tsts )>Vsllsu allsu auhsrsu vor2U2Ìshsu àucl. Ois
XuppsluuAsu mü88su so lrou8truisrt asiu, Ha88 8is
his 2U vsrbiuhsuhsu ItVsllsusuhsu Asuau iu Zlsishsr
^.shss srhaltsu. ^us hisssm Oruucls solltsu öohsibsu-
huppsIullZsu uash hsm àflcsilsu au hsm Vsrbiu-
huuA8llaut8oh 8tsts uooh siumal um^shrsht rvsrclsu
uuh mit ssutrÌ8oh auZshrshtsu ^usät2su iusiuauhsr
Zrsilsu.

^Ostrsffs hss AsriuZsu Osrviohta hsr Orau8-
mÌ88Ìoustsils 8öi hier auk siusu fshlsrhaftsu Brauch
hiuZsrvis8su, hsr lsihsr hsut2utaAs uosh mehrfach
vou 1Zs8tsllsru uuh siuiZsu Oabrilrautsu Zsmacht
rvirh, uämlich clsu, his ^rau8mÌ88Ìousu uash Os-
rvicht8prsÌ8su uuh uicht uach Ltüchprsissu 211 bs-
rschusu. Or8tsu8 rvirh hsr Bsatsllsr vor àblisfs-
ruuZ hsr Orau8mÌ88Ìou uis Asuau rvÌ88su, rvis tsusr
ihm his ^ulâAs 2U 8tshsu hommt, uuh 2rvsitsu8
8ucht her uach Oscvicht8prsÌ8su rschusuhs Oabri-
haut msÌ8tsu8 Hsu billig Asàslltsu Osrvicht8prsÌ8
hurch uuuötiZ hohss uuh, rvis obsu harZelsZt,
8oZar 8chäcllichs8 Osvcicht 2U 8siusu Ouu8tsu au8-
2UAlsichsu. ösi hsr LsrschuuuA uach Ltüchprsissu
rvsÌ88 hsr LsstsIIsr haZsAsu vorher auf Hsu OfsuuiZ
Asuau, vis tsusr asius 1'rau8mÌ88Ìou8aulaZs vircl;
uuh her Oabrihaut virh ^'scls8 Osvicht, has über
his 2ur AsuüZsuhsu öichsrhsit hsr Osils srforclsr-
lichsu ÄlsuZsu hiuaus^sht, vsrmsihsu. Dass hsr-
artiZs bei AsriuAsm Natsrialvsrbrauch richtig hi-
msusiouisrts Osils msistsus auch uoch Asfälli^sr
au88shsu, clürfts sutschishsu 2u Zuustsu hsr Bs-
rschuuug uach Btüch^rsissu szzrechsu.

„I8t uuu iu 8olchsr )>Vsi8s his ^.ulaZs richtig
houstruisrt uuh siuà his Osils Zut au8Zsführt, 8o

Ashort fsrusr 2um Zutsu ^.rbsitsu hsr ^rausmisaiou
sius richtiZs ÄloutaAs hsrsslbsu. Ois OaZsr sollsu
Zsuau iu siusr Blucht stshsu, clamit his )>Vsllsu
sich uicht iu ihusu 2VÜUASU, uuh müsssu his OaZsr
auch sshr solihs bsfsstiZt ssiu, hamit his bsim
Oauf aultrstsuhsu OrschütteruuAsu his OaZs hsr-
sslbsu uicht bssiullusssu. Lei clsu ^'st2t viel vsr-
vsuhstsu Oagsru uach amsrihauischsm ödstem,
his ausser her t^uerbsvsZlichhsit iu hsu läuZIichsu
Oöchsru her BsfsstiZuuALSchraubsu auch sius Vsr-
stslluuA hsr OgAsrschalsu iu hsr BöhsurichtuuA
2ulasssu, uuh bsi hsusu hrittsus his BaZerscbalsu
hurch ihrs Orshbarbsit iu XuAsllaZsru sich iu hsr
BichtuuZ her Veils selbstthätig eiustsllsu, ist his
gsuaus Äloutags sshr srlsichtsrt. Oisss Oagsr 2sigsu
hurch ihrs grosse V.ullagsllächs iu hsu schalsu,
hsrsu Oäugs msisteus glsich hsm visrfachsu Vsllsu-
hurchmssssr gsuommsu virh, sius sehr gsriugs
H.buut2uug.

„Vas his Vartuug uuh lustauclhaltuug hsr
Orausmissiousu aubslaugt, so ist hisriu 2usrst auf
guts Lchmisruug hsr Oagsr mit gssigustsm, säurs-
freiem Osl ohsr housistsutsm Ostt 2U achtsu. Ois
Bchmisrgsfässs müsssu so reguliert vsrhsu, Hass
sis hsm Oagsr vährsucl hss Oautsus her Vslls
gleichmässig has srforclsrlichs Lchmisrmatsrial
2utührsu, vährsuh hss Btillstauclss aber uicht
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schmieren. Solcher Schiergefässe gibt es eine grosse
Zahl, die alle aufzuzählen hier zu weit führen
würde. Man kann dann bei sehr geringem und
doch genügendem Verbrauch an Schmiermitteln die
Wellen in den Lagern stets kalt und leicht laufend
erhalten. Der die Wartung der Lager besorgende
Arbeiter soll ferner von Zeit zu Zeit die Befesti-
gungsschrauben der Lagerkörper und Lagerschalen
kontrollieren, ob dieselben sich nicht gelöst haben.
Sind derartige Fehler eingetreten, dann müssen
sie sofort abgestellt werden, da ein Uebersehen
derselben starke Beeinträchtigungen im leichten
Gange der Transmission hervorbringen kann.
Schlimmstenfalls kann aber auch durch das Ueber-
sehen solchen Fehlers eine Transmission mit einem-
mal heruntergerissen werden.

„Der letzte noch sehr wichtige Teil der Trans-
missionsanlagen sind die Riemen. Diese müssen,
wenn aus Leder bestehend, genau gerade und aus
gleichartigen Lederstücken gefertigt sein. Die An-
Spannung der Riemen treibe man nicht weiter,
als für die Uebertragung der Kraft unbedingt
nötig ist. Jede übermässige Anspannung der Riemen
schädigt diese und vermehrt meistens unnötig die
Reibung der Wellen in den Lagern. Den Abstand
der durch Riemen mit einander zu verbindenden
und genau parallel auszurichtenden Wellen nehme
man nicht zu gering an, da ein langer Riemen
besser zieht als ein kurzer. Bei horizontalen Riemen-
läufen sei der untere Lauf stets der treibende,
wodurch der Winkel, mit dem der Riemen die
Scheiben umspannt, vergrössert wird und man eine
bessere Adhäsion des Riemens erzielt. Beim Auf-
legen des Riemens achte man darauf, dass die Ueber-
lappungen der einzelnen Lederstücke nicht gegen
die Scheiben laufen ; es muss also an der Lauf-
seite der Lappen des vorangehenden Stückes unter
demdes nachfolgenden Stückes liegen. Neue Riemen,
die weniger gut durchziehen, als eingelaufene
Riemen, weil sie sich noch nicht genügend an die
Scheiben anschmiegen, suche man nicht durch
übermässiges Anspannen zum Durchziehen zu
bringen, sondern fette sie lieber mit Talg oder
einem Lederfett ein. Die Breite der Riemen sei
etwa Vio geringer als die Scheibenbreite, damit
sie bei schwankendem Lauf nicht über die Scheiben-
kanten gehen. Mit dem Durchmesser der Riemen-
Scheiben gebe man, wenn irgend angängig, nicht
unter die 80fache Riemendicke, bei starken Doppel-
riemen halte man sogar die lOOfache Riemendicke
als kleinsten Scheibendurchmesser ein, wenn man
einer zu raschen Riemenabnutzung vorbeugen will.

„Neben den Riemenscheiben, von denen Riemen
öfters abgeworfen werden, bringe man stets Riemen-
fänger an, damit die Riemen nicht auf den Wellen
schleifen. Erstens einmal leiden die Riemen durch
die dauernde Reibung an einer Stelle, und dann
kann der Riemen sich leicht um die Welle wickeln,
wenn dieselbe durch verharztes Oel klebrig ge-
worden ist.

„Fassen wir die vorstehenden Betrachtungen
noch einmal kurz zusammen, so ergeben sich fol-
gende zu beachtende Punkte:

1) Genaue Bestimmung der Wellenstärken nach
den zu übertragenden Kräften bei möglichst
hoher Umdrehungszahl.

2) Beschaffung genau gedrehter und gerichteter
Wellen, sowie genau rund laufender Kuppel-
ungen und Riemenscheiben, die von leichtem
Gewicht und genau ausgewuchtet sein sollen.

3) Einkauf nach Stückpreisen.
4) Genaue Montage der Transmission durch zu-

verlässige Monteure.
5) Sorgsame Wartung der Transmission, die

gleich wie alle anderen Maschinen einer Fabrik
sorgsam zu behandeln ist.

Die ersten 4 Punkte wird jeder Reflektant auf
eine Transmissionsanlage am besten und leichtesten
erfüllt erhalten, wenn er sich von Hause aus ap eine
Fabrik wendet, die den Bau von Transmissionen
als Spezialität betreibt."

$au=(£Ijromf.
23ûuwcfcu tu Sund). Ser Slrdjiteft ©rnft'fdje ÜRenban

„Metropole" am StabthauSquai iff nunmehr aufgerichtet
warben. Ser ©ebäubefolofj nimmt ficfj prächtig aus. Möge
ber 33au §errn 2lrd)lteft ©rnft unb feilten MitteUbabern auch

finansiell recht gut lohnen.
— Glitte Sannar foil mit bern S3au ber ©ebäube ber

fantonalen ©emerbeanSfiellung begonnen werben.

3ahlteid)e Arbeiter bürften pr fonft flauen 3dt bort Se»

fdjäftigung finben.

lieber bie neue Sirtfje ber römifcfpfatholifthcit
ttteittbe itt Unterftrnf; machte §err Slrdjitett ©arbegger aus
St. ©allen im 3ürd)er 2lrd)iteftenberein einige Mitteilungen.
Stuf Stnrateit beS KunfihifioriferS ißater Kupn in ©infiebeln
wählte man, fo führte ber SRebner ans, bie gorm ber 23afilifa,
hauptfächlich ber billigen ©rftellung wegen. Sei biefem Stil
fann bie Malerei in einer SBeife pr SerWenbung gelangen,
welche bent nur fucceffiben ©ingehen ber Mittel am heften

entfpribht. ©S bürfte fed)S bis phn galjre bauern, bis bie

Kirche gang boHenbet ift. Sod) wirb fie fdjon näcfjfteS

grühiafjr benüpt werben. Ser ißlap foil and) ein Sfarr*
hang erhalten, welches freilich bie fchönfte ißartie ber Kirche
pbecfen wirb. Sie Kirche bietet fRaum für 2000 Sßerfonen.
Ser im ißrofeft borgefehene gweite Shunt würbe aus Spar*
famfeitSrücffichten nicht ausgeführt. Sie Sßermenbuttg bon
Kunfifteinen hängt beSgleidjen mit finangieüert fRüdficpten
pfammen, wie auch bie Säulen als Smitation bon ©ranit
gehalten finb. Stuf biefe SBeife mar eS möglich, ben fRolp
bau für 240,000 gr. p erfteHen. Sie Maleret foil nach
einem Florentiner SSorbilb ausgeführt werben. Sie „ßieb=
frauenftrche" als ©anjeS wirb fid) burd) bie Stilart, fo fdjloß
ber SRebner, als etwas Spec'.fifcbeS, bon ber Umgebung gut
abheben.

ßtfeubnljubautc. Kaum hat bie ißapierfabrif Siberift
bie eleftrifdje Kraftübertragung bon fRonbdjatet nach SMberift

fertig gefteßt unb in Setrieb gefept, fo bringt biefe rührige
girrna fchon wieber ein neues Sßrojett pr Ausführung, inbem
fie bie bem gleichen ©efcpäft pefjörenbe ©olgftofffabrif in
fRonbdjatel burd) ein ÜRormaleifenbahngeleife mit ber circa
p>ei Kilometer entfernten Station fReuchenette oerbinben läfjt.

Ser £>nnbwcrfer' unb ©erocrbeperein ber ©tabt bBertt

erfneht ben OtegierungSrat um eine Subbention pm Umbau
beS KornhaufeS für bie 3®ecle beS ©ewerbemufeumS unb
ber §anbmerlerfd)nle.

Ser ©emetubeaußfthuß Pott 2Sititertbur empfiehlt ber

©emeinbeberfammlung ben San eines Knaben fe!unbar
fd) ull) auf eS auf bem St. ©eorgenplap. Sie Koften finb
auf runb 400,000 gr. angefdjlagen.
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ssümisrsQ. öotsfisr LsUisr^skässs Zibb ss sircs Arosss
^aül, 6is alls auksu^afllsn üisr 2U vsib tüfirsrr
vürcis. Narr ßaim cianu ksi ssfir AsrinZsm rrnck

ctosfl gsnüAsrrcksm Vsodrausü an Jsümisrmibtslll 6is
JVsIIsn in äsn OaZsvQ ststs ßalt rrrcci Isisüt larrksrcU

sriaaltsn. Osr cüs Wartung cisr OaZsr kssorgsrrcis
^erbsitsr soll tsimsi- von 2sit 211 2sit 6is Lskssti-
Arrr>ASSsürarrIzsrr Usr OaAsrßörpsr urcci Oa^srssflalsir
ßcmtroUisrsn, ob ckissslbsrr sioü rcisüt Asiöst üabsri.
Lirrci UsrartiZs OsUIsr sin^strstsn, claim müssen
sls sofort ak^sstsllt vsrcksia, 6a sin OsfisrssUsn
cisrssUosn starßs ôssintrâsUtÌAur>Asn im Isisütsrc
tflaw^s clsr Transmission bsrvorbrinZsn lîann.
8olrlimmstsnkalls lrann absr auoü clursü äas Ilsbsr-
ssbsn solsbsnOsülsrs sins Transmission mit oinsm-
mal üsruntsrAsrisssn vsrclsu.

„Osr Ist^ts nooü ssbr viofiti^s l'sil 6sr Dräns-
missionsanla^sn sincl clis lìismsn. Oisss müsssn,
vsnn ans Osclsr bsstsüsncl, ^snan Asracls uncl ans
^IsiobartiAsn Osäsrstüsßsn ^sksrtiAt ssin. Ois ^.n-
Spannung âsr lìismsn trsiks man nisüt vsiter,
als kür clis OsbsrtraANNA clsr Uralt undsclinAt
nöti^ist. UsäsüIzsrmäsLiAs.Anspannung 6sr lìismsn
sofiäckigt clisss nnä vsrmsürt insistons unnötig clis

lìsifiung clsr ^Vsllsn in äsn Oagsrn. Osn ^.bstancl
àsr Uursü lìismsn mit sinanclsr -cu vsrbinUsucksn
nnà gsnau parallel aussurioütsnclsn Vsllsn nsüms
man niolrt ^n gsring an, cla sin langsr lìismsn
bssssr misfit als sin ßurssr. lZsi üori^ontalsn lìismsn-
läuten sei äsr nntsrs Oaul ststs cksr trsiksncls,
voàurofl 6sr ^Vinfisl, mit 6sm Usr lìismsn clis
Loüsibsn umspannt, vsrgrösssrt vircl uncl man eins
bssssrs ^rclüäsion clss lìismsns sr^islt. Osim ^.ul-
Isgsn clss lìismsns asüts man claraul, class clis Osksr-
lappungsn clsr sin^slnsn Osclsrstüslrs nioüt gsgsn
clis 3oüsibsn laulsn; os muss also an clsr Oaut-
ssits clsr Oappsn clss vorangsüsnclsn Ltünlcss untsr
clsmckss nasülolgsnclsn stüoßss lisgsn. llsus lìismsn,
clis vsnigsr gut clursfl^isflsn, als singslaulsns
lìismsn, vsil sis siolr nooü nioüt AsnüAsncl an clis
Loüsibsn ansoümisZsn, suoüs man niolrt clnroü
übsrmässiZss ^.nspannsn ^nm Onrolr^islrsn 2N

brin^sn, sonclsrn kstts sis lisdsr mit ^llalA oüsr
oinsm Osüsrkstt sin. Ois Lrsits 6sr lìismsn ssi
strva AsrinAsr als clis solrsibsndroits, üamit
sis bei solrrvanlrsnclsm Oank niolrt übsr clis Lolrsibsn-
lranton Aslrsn. Nit üsm Ourolrmssssr clsr lìismsn-
solrsibon ^sbs man, rvsnn irAsncl anZänZiA, niolrt
untsr clis Mtaoìrs lìiomsnâioiîs, lrsi starlrsn Ooppsl-
riomsn lralts man sogar clis lOOtaotrs lìismsncliolrs
als lrlsinstsn Lolrsilrsnclurolrmssssr sin, rvsnn man
oinsr 2U rasolrsn lìiomsnabnut^ung vorbsugsn rvill.

„Nsbon àsn lìismsnsotiôilzon, von äsnsn lìismsn
öktsrs abgscvorksn rvsrclsn, brings man ststs lìismsn-
kängsr an, clamit 6is lìismsn niobt auk clon ^Vsllsn
sobloiksn. llrstsns sinmal lsiclsn 6is lìismsn üurob
6is clausrncls lìoibung an sinor Ltells, uncl clanrr
Irann 6sr lìismsn siotr lsiobt um clis ^Vslls rviolcsln,
rvsnn üissslbs üurob vsrbar^tss Osl lrlobrig gs-
vvorclsn ist.

„Oasssn rvir 6is vorstsbsnüsn Lstraobtungsn
noolr einmal ^ur^ ^usammsn, so orgsbsn siotr tol-
gsnäs 2U bsaolrtsncls Ounl^ts:

1) Osnaus Lsstimmung ilsr ^sllsnstarlisn naob
6sn ^u übsrtragsnclsn lvräktsn bsi mögliobst
bobsr Omclrolrungszialrl.

2) össobaktung gsnau gsürobtsr uncl gsriolrtstsr
lVsllon, so vis gsnau runcl lautsnclsr Xuppsl-
ungsn uncl lìismsnsobsibsn, clis von lsiobtsm
Osviobt uncl gsnau ausgsvuolrtot ssin sollen.

3) Oinlrauk naob Ztüolrprsissn.
4) Osnaus Nontags clsr Oransmission 6urob 2U-

vsrlässigs Nontsuro.
5) Lorgsams Wartung 6sr Transmission, 6is

glsiob vis alls anclsrsn Alasobinsn sinsr Oabriü
sorgsam ^u bsbanclsln ist.

Ois srstsn 4 Oirnkts vircl ^jsclsr lìstlsktant aut
sins 'lransmissionsanlags am besten uncl lsiobtsstsn
orküllt srbalten, vsnn er siob von llauss aus ap sine
Oabril: vsnüot, clis clsn Oau von Transmissionen
als öpsmalität bstrsibt."

Bau-Chronik.
Bauwcstil in Zürich. Der Architekt Ernst'sche Neubau

„Metropole" am StadthauZquai ist nunmehr aufgerichtet
worden. Der Gebäudckoloß nimmt sich prächtig aus. Möge
der Bau Herrn Architekt Ernst und seinen Mitteilhabern auch

finanziell recht gut lohnen.
— Mitte Januar soll mit dem Bau der Gebäude der

kantonalen Gewerbeaus st ellun g begonnen werden.
Zahlreiche Arbeiter dürften zur sonst flauen Zeit dort Be-
schäftigung finden.

Ueber die neue Kirche der römisch-katholischen Gc-
meinde in Nnterstratz machte Herr Architekt Hardegger aus
St. Gallen im Zürcher Architekrenvereiu einige Mitteilungen.
Auf Anraten des Kunsthistorikers Pater Kühn in Einsiedeln
wählte man, so führte der Redner aus, die Form der Basilika,
hauptsächlich der billigen Erstellung wegen. Bei diesem Stil
kann die Malerei in einer Weise zur Verwendung gelangen,
welche dem nur successiven Eingehen der Mittel am besten

entspricht. Es dürfte sechs bis zehn Jahre dauern, bis die

Kirche ganz vollendet ist. Doch wird sie schon nächstes

Frühjahr benützt werden. Der Platz soll auch ein Pfarr-
Haus erhalten, welches freilich die schönste Partie der Kirche
zudecken wird. Die Kirche bietet Raum für 2V00 Personen.
Der im Projekt vorgesehene zweite Turm wurde aus Spar-
samkeitsrücksichten nicht ausgeführt. Die Verwendung von
Kunststeinen hängt desgleichen mit finanziellen Rücksichten

zusammen, wie auch die Säulen als Imitation von Granit
gehalten sind. Auf diese Weise war es möglich, den Roh-
bau für 240,000 Fr. zu erstellen. Die Malerei soll nach
einem Florentiner Vorbild ausgeführt werden. Die „Lieb-
frauenkirche" als Ganzes wird sich durch die Stilarr, so schloß
der Redner, als etwas Specifisches, von der Umgebung gut
abheben.

Eisenbahnbaute. Kaum hat die Papierfabrik Biberist
die elektrische Kraftübertragung von Rondchatel nach Biberist
fertig gestellt und in Betrieb gesetzt, so bringt diese rührige
Firma schon wieder ein neues Projekt zur Ausführung, indem
sie die dem gleichen Geschäft gehörende Holzstofffabrik in
Rondchatel durch ein Normaleisenbahngeleise mit der circa
zwei Kilometer entfernten Station Reuchenette verbinden läßt.

Tcr Handwerker- und Gcwerbeverein der Stadt Bern
ersucht den Regicrungsrat um eine Subvention zum Umbau
des Kornhauses für die Zwecke des Gewerbemuseums und
der Handwerkerschule.

Der Gemeilideausschlch von Winterthur empfiehlt der

Gemeindeversammlung den Bau eines Knaben sekundär-
schulhau ses auf dem St. Georgenplatz. Die Kosten sind

auf rund 400,000 Fr. angeschlagen.
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